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Bau-Cbroiiik.

Saupoliieilidje Seitilli*
guttgen Öcr StaDt ^iiric^
tuurben am 17. Slpril für
folgenbe Sauprojefte, teil=

roeife unter Sebingungen, er=

teilt: 1. 2t. Mer & Go. für
einen Umbau ßöroenftraffe 9ir. 38 unb 40, gürict) 1;
2. Stabt $üri<f) $achroohnung im <Sct)utf)au§

Srauerftaafce 66, 3- 4; 3. SBagner für eine 2luto=

remife Sombengaffe 5, 3- 5; 4. ©enoffenfdjaft 2Balcf)e

für einen Spnagogenraum SBaldjeftrajje 11/15, 3- 6»
5. ©. £>age für Stbänberung ber Seranba im 1. unb
2. Stottmert äßeinbergftrafie 35, 3- 6 6. $. Seeger für
eine 2lutoremife 2luroraftr. 48, 3- 7 ; 7. [frau 3- 23öf)nt)

für Sergröfferung bel prooiforifch genehmigten Scljuppenl
alte gelbeggftrafie 8, 3- 8; 8. £>. ßebertein für eine

älutoremife 3oüiferftrahe 225, 3- 8.

fÇiir beit Sau einer ftäötifdjcn ficbenlniittel*
Unterfud)ung3anftalt in 3"ttd) rourbe ein Sunbel--
beitrag non 50"/® ber Soften, im 2Rarimum 190,000
fronten beroilligt.

SauïrcDite fiir öie 3ürd)er Kantonalbanl. ®er
Santrat ber prdjerifdjen Kantonalbant oerlangt oom
Äantonlrat Krebite in ber £>öf)e oon 619,000 $r. für
bie ©rftettung non.neuen ©ebäubem für bie
Filialen ber Kamonalbant in Stüti unb Jorgen.

Saulidjel aul Jorgen. ®ie ©emeinbeoerfammlung
genehmigte einen 2lntrag bei ©emeinberatel auf Über--

nähme bei bem Staate gehörenben ißfarrhaufel. 2luf
ber bap gehörenben ißfrunbliegenfdjaft foil Staunt für
bie ©rroeiterung bei Serroaltunglgebäubel gefdEjaffen
toerben.

©täbtifdje Krebite in Sern. ®er Serner Stabtrat
genehmigte eine Slnjahl Krebite, barunter einen Sorfchufj*
trebit im Setrage oon 100,000 3*. für bie 2lrbeitl
lofenfürforge. 3" üwt tängern ®ilfuffion führte
bie Seroitligung einel oorläufigen ©rgänjungltrebitel an
©emeinbemohnbauten in ber feit Steujahr mit
Sern oerfd)mot$enen ©emeinbe Sümplij, too ber
größere Seil bei Santtrebitel für anbere ©emeinbejroede
oerroenbet toorben mar. SBeitere Krebite mürben be--

milligt für bie ©rricl)tung oon 9t o t m o h n u n g e n in ber
Kaferne unb im ©Ifenaugut unb für bal SBarentager ber
neuen ftäbtifchen Schill« unb Sureaumaterialoerroaltung.

Sßohnunglßauten in Siel. 3" *8«! oerfammelte
fid) eine 2lborbnung ber Sehörben, ber po!itifdE)en ißar«
teien unb oerfd)iebener Korporationen jur Sefprechung
ber ©rftellung oon Kleinroohuungen. @1 rourbe
ein ißrojett oorgelegt, bal oon ber gortfchrittlpartei aul«
gearbeitet roorben ift. ®iefel fxet)t bie ©rftellung oon
120 Käufern mit 135 SBofjnungen oor. ®al
iProjett foil oon einem 3'ütiatiofomitee roeiter ftubiert
roerben.

2Hit her Sauleitung für baé neue Sanfgebäube
bc§ Schmciierifchen Sanïoeçeinê in Siel ift bie girma
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 24. April 1919

WWOruch: Wo du Boden findest,
da streu auf den Boden was Gutes!

»s«.edrs»tl.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 17. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Keller & Co. für

einen Umbau Löwenstraße Nr. 38 und 40, Zürich 1;
2. Stadt Zürich für eine Dachwohnung im Schulhaus
Brauerstraße 66, Z. 4; 3. H. Wagner für eine Auto-
remise Bombengasfe 5, Z. 5; 4. Genossenschaft Walche
für einen Synagogenraum Walchestraße 11/15, Z. 6;
5. G. Hage für Abänderung der Veranda im 1. und
2. Stockwerk Weinbergstraße 35, Z. 6 ; 6. F. Seeger für
eine Autoremise Aurorastr. 48, Z. 7 ; 7. Frau I. Böhny
für Vergrößerung des provisorisch genehmigten Schuppens
alte Feldeggstraße 8, Z. 8; 8. H. Heberlein für eine

Autoremise Zollikerstraße 225, Z. 8.

Für den Bau einer städtischen Lebensmittel-
Untersuchungsanstalt in Zürich wurde ein Bundes
beitrag von 50°/° der Kosten, im Maximum 190,000
Franken bewilligt.

Baukredite für die Zürcher Kantonalbank. Der
Bankrat der zürcherischen Kantonalbank verlangt vom
Kantonsrat Kredite in der Höhe von 619,000 Fr. für
die Erstellung non.neuen Gebäuden für die
Filialen der Kamonalbank in Rüti und Horgen.

Bauliches aus Horgen. Die Gemeindeversammlung
genehmigte einen Antrag des Gemeinderates auf Über-
nähme des dem Staate gehörenden Pfarrhauses. Auf
der dazu gehörenden Pfrundliegenschaft soll Raum für
die Erweiterung des Verwaltungsgebäudes geschaffen
werden.

Städtische Kredite in Bern. Der Berner Stadtrat
genehmigte eine Anzahl Kredite, darunter einen Vorschuß-
kredit im Betrage von 100,000 Fr. für die Arbeits-
losenfürsorge. Zu einer längern Diskussion führte
die Bewilligung eines vorläufigen Ergänzungskredites an
Gemeindewohnbauten in der seit Neujahr mit
Bern verschmolzenen Gemeinde Bümpliz, wo der
größere Teil des Bankkredites für andere Gemeindezwecke
verwendet worden war. Weitere Kredite wurden be-

willigt für die Errichtung von Notwohnungen in der
Kaserne und im Elfenaugut und für das Warenlager der
neuen städtischen Schul- und Bureaumaterialverwaltung.

Wohnungsbauten in Biel. In Viel versammelte
sich eine Abordnung der Behörden, der politischen Par-
teien und verschiedener Korporationen zur Besprechung
der Erstellung von Kleinwohnungen. Es wurde
ein Projekt vorgelegt, das von der Fortschrittspartei aus-
gearbeitet worden ist. Dieses sieht die Erstellung von
120 Häusern mit 135 Wohnungen vor. Das
Projekt soll von einem Initiativkomitee weiter studiert
werden.

Mit der Bauleitung für das neue Bankgebäude
des Schweizerischen Banlvexeins in Biel ist die Firma
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©aager & ffr et), Slrcßiteftur- uttb Qngenieurbureau
in 931el, beauftragt roorben. ©tit ber ©rrießtung be§
©aueö roirb im SRonat ©tai begonnen. Sag befinitioe
©auprojett ift, in ©tobellform, für einige Sage im ©cßau-
fenfter beg jtaffaraumeg bes ©eßroeigerifeßen ©anfoereing
auggeftettt.

©ûutiebeé atté SööjmßCit bei ©ici. ©tan feßreibt
bem „©eelänber 93ote" : Sroß ber fdjroierigen ©erßält-
niffe im ©augeroerbe ßat ©ögingen in ber legten ßeit
einen baulichen Sluffcßroung gu oergeießnen. 333er etroag
längere ßeit nidjt brausen mar in unferer öftlicßen ©or-
ftabt, ber ftaunt, wenn er gur ©nbftation ber ©traßen-
baßn Eommt über ben ülnbticE, ber ftcf) ißm ba bietet,
©or fid) tints fießt er ben mächtigen Neubau ber ©er-
einigten SraßtroerEe, ein ©ebäube, bag geigt, mie bie
inbuftriette ßmeetbeftimmung fiel) fetjr root)l mit gefälliger
areßiteftonifeßer 2lu§füßrung tiereinigen lägt. Sie brei-
ftötfige, trot) itérer geroattigen SOSaffe gefd)icft gegtieberte
fffaffabe rairft angeneßm unb gibt ber gangen Umgebung
ein fefteg ©epräge. Ser 33au roirb im Saufe bes gaßres
nod) eine 33erlängerung roeftroärtg erßatten im 2lugmaße
noit etroa einem Srittel ber ießigen ffront. Sie auf
biefer ©eite fteßenben ättern ©ebäube roerben meinen
müffen. Surd) ben Neubau roirb ber ©inbtid in bie
Saubenlocßfcßlud)t oon ber ©rüde gu§ abgefeßnitten unb
ein Surcßblicf eigener 2lrt ift eingig nod) offen burd) bie
toräßnlicße Süde im öftlicßen Seite beg ©eubaueg.

©in groeiteg neuerftanbeneg 33auroerf, bag ebenfalls
inbuftrietten 3'»^rfen bient, ift ber Neubau ber §irnta
Genfer füblicß nom Söroen. Sa eg nom ©rüdenplaß
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UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugketten,
Kurzgliedrige Lastketfen für Giessereien etc.

Spezial Ketten für Elevatoren Eisenbahn-Bindketfen,
Notkupplungsketten. Schiffsketten. Gerüstketten. Pflugkeften,

Gleitschutzketten für Automobile erc.
Grössre Leistungsfähigkeit- Dgene Prüfungsmaschine • Ketten höchster Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTGEGEN:
VEREINIGTE DRAHTWERKE A-G., SIE L

A G. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LUZERN
1. HESS & C'f. PtuGERSTEG - RÜTI «ZÜRICH!

ftarf gurüeftritt, fällt eg für bie malerifcße 33eroertung
beg©laßeg roeniger in 93etract)t. 3n tester 3eit ift auf
bent roefttidtjen 93rücfenfopfe nun aueß bag längftgeroünfcßte
Sramßäuscßen entftanben. @§ ftanfiert red)t§ ben ©in-
gang gur ©rüde unb präfentiert fid) in gefälligen formen.
Sas fd)mttefe ©ebäube enthält ein Sol'al für bas Srant-
perfonal, einen ©etfaufgfiosf, eine Sßarteßalle unb 2lb=

orte, ©in fcßöner ©runnen bilbet bie Überleitung non
bem ©ebäube gur ©rüde.

©aitlicßeg au£ ©urgöorf. Sie ©emeinbeoerfamm-
lung befeßloß bie fofortige Inangriffnahme eine§ roeiteren
oierten SeilftüdeS ber großangelegten, 1913 befeßtoffenen
Äanalifation unb bewilligte einen ßrebit oon 58,000
granfen. Sie Slrbeit ift eine ©otftanbgmaßnaßme gur
©Raffung oon 2lrbeit§gelegenßeit. ©on fogialbemoïra-
tifeßer ©eite rourbe ber ©emeinberat barüber interpelliert,
ob roeitere ©cßritte gur ©rftellung neuer SlSoßn-
ßaufer burd) bie ©emeinbe oorgenommen feien. Sie
Interpellation rourbe baßin beantwortet, baß ein ©rojeft
für ad)t neue, Heinere Sßoßnßäufer genehmigt fei unb
in biefen Sagen eine ©lanfonfurreng eröffnet roerbe.

©afelftäbtifcßc ©aufrcbitc. (3lus ben ©erßanblungen
beg ©roßen diätes.) ®g roerben fotgenbe Ärebite be-

roilligt: 150,000 ffr. für bie ©rftedung einer S of)le
auf bem projeftierten neuen 3entralfriebßof beim görnli,
bie al§ ©otfianbgarbeit gebaut ift; 253,000 ffr. für
bauließe ©rroeiterungen im fpütfgfpital; 90,000 ffr.
für ©inricßtnrig eineg prooiforifcßen Saboratoriumg;
105,000 $r. gum Umbau ber ehemaligen ©rgie-
ßungganftalt in Slugft gu Sienftrooßnungen.

Sie ©tfett6aßner=©augenoffenf(ßaft ©t. ©allen ßat
im gaßre 1918 -infolge ber roirtfcßaftlicß ungünftigen
©erßältniffe ben größten ©üdfcßlag gu oergeiißnen ge=
ßaßt, nämließ ein Sefijit oon runb gr. 13,000, roomit
ber oon früßer übernommene ißaffiofatbo fid) auf runb
$r. 50,000 erßößt. Sa§ ungünftige ©etriebêergebniê
rourbe bureß ba§ Seerfteßen oon Sßoßnungen roäßrenb
beâ erften ©emefterê beê ©efcßäftgjaßreg bebingt; be=

trägt boeß ber 2luêfalt an SUlietginfen pro 1918 allein
gr. 8500. gm groeiten ©emefter ßatten fid) bie ©er-
ßättniffe auf bem SBoßnunggmarHe roieber erßeblicß ge=
beffert, fobaß bie tpälfte ber teeren Dbjefte roieber oer-
mietet roerben tonnte. Ser beftanbene SBoßnunglüber-
fluß in ©t. ©alten ift in ftarfem dlbneßmen begriffen.
Ser Unterhalt ber gangen Einlage erforberte im ©erießts-
fahre einen Slufroanb oon 3=r. 16,250. Sie Kolonie
gäßlte ©nbe 1918 inêgefamt 168 ^>au§ßattungen mit
total 748 ©erfonen. — Sie ftriegâgeit ßat aueß für bie
@ifenbaßner-©augenoffenfcßaft oiele ©efeßroerben gebraeßt.
©ine ©erbeffernng ber ©etrieb§recßnung ift nad) 3lnfid)t
bes ©orftanbeS unertäßliiß, roenn bie ©enoffenfeßaft nießt
in finanzielle ©ebrängniS geraten foil, ©ine ©erbefferung
f'ann nur erreießt roerben bureß Steigerung ber 9Jtiet=
ginfe unb dtebuHion ber fppotßefarginfe. ©on ber @e=

noffenfißaft rourbe an bie ©tabtbeßörbe eine ©ingabe
gerietet, roorin ber Slnfauf ber nod) unverbauten Sie-
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Saager & Frey, Architektur- und Jngenieurbureau
in Viel, beauftragt worden. Mit der Errichtung des
Baues wird im Monat Mai begonnen. Das definitive
Bauprojekt ist, in Modellform, für einige Tage im Schau-
fenster des Kassaraumes des Schweizerischen Bankvereins
ausgestellt.

Bauliches aus Bözingen bei Viel. Man schreibt
dem „Seeländer Bote": Trotz der schwierigen Verhält-
niste im Baugewerbe hat Bözingen in der letzten Zeit
einen baulichen Aufschwung zu verzeichnen. Wer etwas
längere Zeit nicht draußen war in unserer östlichen Vor-
stadt, der staunt, wenn er zur Endstation der Straßen-
bahn kommt über den Anblick, der sich ihm da bietet.
Vor sich links sieht er den mächtigen Neubau der Ver-
einigten Drahtwerke, ein Gebäude, das zeigt, wie die
industrielle Zweckbestimmung sich sehr wohl mit gefälliger
architektonischer Ausführung vereinigen läßt. Die drei-
stöckige, trotz ihrer gewaltigen Masse geschickt gegliederte
Fastade wirkt angenehm und gibt der ganzen Umgebung
ein festes Gepräge. Der Bau wird im Laufe des Jahres
noch eine Verlängerung westwärts erhalten im Ausmaße
von etwa einem Drittel der jetzigen Front. Die auf
dieser Seite stehenden ältern Gebäude werden weichen
müssen. Durch den Neubau wird der Einblick in die
Taubenlochschlucht von der Brücke aus abgeschnitten und
ein Durchblick eigener Art ist einzig noch offen durch die
torähnliche Lücke im östlichen Teile des Neubaues.

Ein zweites neuerstandenes Bauwerk, das ebenfalls
industriellen Zwecken dient, ist der Neubau der Firma
Renfer südlich vom Löwen. Da es vom Brückenplatz

H
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kiste scttwei^soscUe ffabnk w. elekttisctt geschv^eisste ketten

>ki "^i"r
Ketten slier /^rt kür industrielle Zwecke

kalibrierte krsn cincl rlssctisn^ugksttsn.,
kuriglisctrige rsstksttsn t0r eissssrsisri

Special ketten tür kilevstorsn Eisenbahn öinbkettsn,
Notkupplungskstten, Zctiittskstten.cisrustkstfsn, pklugkettsn.

Lleitsctiutckettsn Mr^utornodile
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stark zurücktritt, fällt es für die malerische Bewertung
des Platzes weniger in Betracht. In letzter Zeit ist auf
dem westlichen Brückenkopfe nun auch das längstgewünschte
Tramhäuschen entstanden. Es flankiert rechts den Ein-
gang zur Brücke und präsentiert sich in gefälligen Formen.
Das schmucke Gebäude enthält ein Lokal für das Tram-
personal, einen Verkaufskiosk, eine Wartehalle und Ab-
orte. Ein schöner Brunnen bildet die Überleitung von
dem Gebäude zur Brücke.

Bauliches aus Burgdorf. Die Gemeindeversamm-
lung beschloß die sofortige Inangriffnahme eines weiteren
vierten Teilstückes der großangelegten, 1913 beschlossenen

Kanalisation und bewilligte einen Kredit von 58,090
Franken. Die Arbeit ist eine Notstandsmaßnahme zur
Schaffung von Arbeitsgelegenheit. Von sozialdemokra-
tischer Seite wurde der Gemeinderat darüber interpelliert,
ob weitere Schritte zur Erstellung neuer Wohn-
Häuser durch die Gemeinde vorgenommen seien. Die
Interpellation wurde dahin beantwortet, daß ein Projekt
für acht neue, kleinere Wohnhäuser genehmigt sei und
in diesen Tagen eine Plankonkurrenz eröffnet werde.

Baselstädtische Vaukredite. (Aus den Verhandlungen
des Großen Rates.) Es werden folgende Kredite be-

willigt: 150,000 Fr. für die Erstellung einer Dohle
auf dem projektierten neuen Zentralfriedhof beim Hörnli,
die als Notstandsarbeit gedacht ist; 253,000 Fr. für
bauliche Erweiterungen im Hülssspital; 90,000 Fr.
für Einrichtung eines provisorischen Laboratoriums;
105,000 Fr. zum Umbau der ehemaligen Erzie-
hungsanstalt in Angst zu Dienstwohnungen.

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft St. Gallen hat
im Jahre 1918 -infolge der wirtschaftlich ungünstigen
Verhältnisse den größten Rückschlag zu verzeichnen ge-
habt, nämlich ein Defizit von rund Fr. 13,000, womit
der von früher übernommene Passivsaldo sich auf rund
Fr. 50,000 erhöht. Das ungünstige Betriebsergebnis
wurde durch das Leerstehen von Wohnungen während
des ersten Semesters des Geschäftsjahres bedingt; be-
trägt doch der Ausfall an Mietzinsen pro 1918 allein
Fr. 8500. Im zweiten Semester hatten sich die Ver-
Hältnisse auf dem Wohnungsmarkte wieder erheblich ge-
bessert, sodaß die Hälfte der leeren Objekte wieder ver-
mietet werden konnte. Der bestandene Wohnungsüber-
fluß in St. Gallen ist in starkem Abnehmen begriffen.
Der Unterhalt der ganzen Anlage erforderte im Berichts-
jähre einen Aufwand von Fr. 16,250. Die Kolonie
zählte Ende 1918 insgesamt 168 Haushaltungen mit
total 748 Personen. — Die Kriegszeit hat auch für die
Eisenbahner-Baugenossenschaft viele Beschwerden gebracht.
Eine Verbesserung der Betriebsrechnung ist nach Ansicht
des Vorstandes unerläßlich, wenn die Genossenschaft nicht
in finanzielle Bedrängnis geraten soll. Eine Verbesserung
kann nur erreicht werden durch Steigerung der Miet-
zinse und Reduktion der Hypothekarzinse. Von der Ge-
noffenschaft wurde an die Stadtbehörde eine Eingabe
gerichtet, worin der Ankauf der noch unÜberbauten Lie-
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genfdjaft burcl) bie ©tabt, ferner eine Seitraglleiftung
an bie ©tra^enfoften unb bie Übernahme bel Unterhalt!
non ©trafen unb SSegett oerlangt roirb.

©rfteltung einer SJioIfereû uni) 9Jltld)icntrnle in
Gljur. (2lul ben Serlfanblungen bel ©rofjen @tabt=

rate!.) Unterm 31. Dftober 1918 hat ber ©roge ©tabt=
rat grunbfäglid) befd)loffen, an eine oom lanbwirtfcf)aft=
ticken Serein ©f)ur in Serbinbung mit bem Serbanb
norboftfct)roeijerifd)er SîâfereU unb SJtilchgenoffenfcljaften
auf f)iefigem ^tatje p erfteUenbe 9)Mferei= unb 9Jtild)=
zentrale eine ©uboention oon gr. 10,000 p oerabfotgen.
Sorbehaften rourbe bie ßuftimmung pr ißlagfrage, beren
Söfung bamal! nicht befriebigte.

©enannte Serbänbe finb nun willen!, einen 9teu
bau p erftetten unb jwar auf bem ber ©tabt gehörigen
Sauplapinber ©de ©teinbrud) £luaberftrage.
©ie wünfchen, bag bie ©tabt biefén Sauplag mit jirfa
1500 ni* Sobenfläche grati! abtrete. 3)er kleine ©tabt=
rat roilt biefe! Segehren ablehnen, bagegen ben Seitrag
oon $r. 10,000 leiften unb ben rcertoolien unb in befter
Sage fid) befinblidjen Sauplat) pm mäßigen greife oon
ffr. 25.— per Quabratmeter abtreten, unter ber Sebim
gung, ba§ bie Saulinien eingehalten merben unb unter
bem Sorbefiatt ber ©eneljmigung ber Saupläne nad)
jeber Sidftung.

®er Eintrag bei kleinen ©tabtrate! roirb angenommen
mit ber ©rgänpng, an bie ©uboention bie weitere Se=

bingung p fniipfen, bag fid) bas Unternehmen nur mit
ber SJtildjoerforgung unb bem Serfauf ber 9Jlild)pro=
bufte befaffen barf.

Sobeiocfen uni) ftnötiffhe ©throimmbaDeanlügcn
in ©hur. ®er bünbnerifdje Ingenieur' unb

2lrdhiteftett Serein in Serbinbung mit bem Sed)*
niferoerein ©h")-'' befagte fid) in feiner ©itpng oom
28. SOîârg mit ber ffrage einer ftäbtifdjen Sd)tüimm=
babeanftalt, worüber fperr ®ipl=$ngenieur @. 5GBilIi in
einem umfangreichen, fadpmnnifchen Sortrage fic£) oer=
breitete.

Sie oon annähernb 60 ißerfonen, barunter Sertreter
ber fantonalen unb fiäbtifdjen Seljörben, bei ©tabt=
oereinl unb ber oerbienteften Sorfämpfer bei ftäbtifchen
Sabewefenl, befuchte Serfammlung befunbete ber Sage!=
frage bal lebhaftefte ^ntereffe.

Sen Slnftof) p feinem Sortrage gab bem fperrtt 9îe=

ferenten ber ©ebanïe, eine Sabeanftalt mit eleftrifdjer
SSarmwafferbereitung erftehen p laffen.

Qn oorpglidjer 3lrt beleuchtete ber Sortragenbe a 11=

gemein bal Sabemefen in einem gerichtlich intereffanten
liberblid bil prüd auf bie l)od)entwicfelten tiulturoölf'er
ber Sabptonier unb ber Slffprier. ©djon um 200 oor
©f)r. finb warme Säber oorerft all ^aulbäber unb f)e£=

nach ûl§ Solflbäber betannt unb eingeführt. Sie @r=

finbung ber Suftheipng. im $ahre 89 oor ©hr. fanb
willfommene Serwenbung beim Sau ber grogen Sl)erme=
anlagen, welche bann unter Situs Stapan, ©aracatla
unb ®iofletian in 9tom ihre höchfte Slüte erreichten, in
Serbinbung mit ben befannten grogen Sîunftbauten ber
9lequabufte. Sie Sljermen enthielten burdjweg! all
•Ciaupträume ben ©ntfleiberaum (Slpobpterium), bal
Söarmluftbab (Sepibarium), bal falte Sab unb oereim
gelt all Überganglraum bal eigentliche fpeigiuftbab
(©ubatorium).

Siefe Säume fennjeidpen im ißrinjip auch heute
noch unfere Sabehäufer. Sie allgemeine (Einführung
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genschaft durch die Stadt, ferner eine Beitragsleistung
an die Straßenkosten und die Übernahme des Unterhalts
von Straßen und Wegen verlangt wird.

Erstellung einer Molkerei- und Milchzentrale in
Chur. (Aus den Verhandlungen des Großen Stadt-
rates.) Unterm 31. Oktober 1918 hat der Große Stadt-
rat grundsätzlich beschlossen, an eine vom landwirtschast-
lichen Verein Chur in Verbindung mit dem Verband
nordostschweizerischer Käserei- und Milchgenossenschaften
auf hiesigem Platze zu erstellende Molkerei- und Milch-
zentrale eine Subvention von Fr. 10,000 zu verabfolgen.
Vorbehalten wurde die Zustimmung zur Platzfrage, deren
Lösung damals nicht befriedigte.

Genannte Verbände sind nun willens, einen Neu-
bau zu erstellen und zwar auf dem der Stadt gehörigen
Bauplatzinder Ecke Steinbruch-Quaderstraße.
Sie wünschen, daß die Stadt diesen Bauplatz mit zirka
1500 m2 Bodenfläche gratis abtrete. Der Kleine Stadt-
rat will dieses Begehren ablehnen, dagegen den Beitrag
von Fr. 10,000 leisten und den wertvollen und in bester
Lage sich befindlichen Bauplatz zum mäßigen Preise von
Fr. 25.— per Quadratmeter abtreten, unter der Bedin-
gung, daß die Baulinien eingehalten werden und unter
dem Vorbehalt der Genehmigung der Baupläne nach
jeder Richtung.

Der Antrag des Kleinen Stadtrates wird angenommen
mit der Ergänzung, an die Subvention die weitere Be-
dingung zu knüpfen, daß sich das Unternehmen nur mit
der Milchversorgung und dem Verkauf der Milchpro-
dukte befassen darf.

Badewcsen und städtische Schwimmbadeanlagen
in Chur. Der bündnerische Ingenieur- und

Architekten-Verein in Verbindung mit dem Tech-
nikerverein Chur, befaßte sich in seiner Sitzung vom
28. März mit der Frage einer städtischen Schwimm-
badeanstalt, worüber Herr Dipl-Jngenieur E. Willi in
einem umfangreichen, fachmännischen Vortrage sich ver-
breitete.

Die von annähernd 60 Personen, darunter Vertreter
der kantonalen und städtischen Behörden, des Stadt-
Vereins und der verdientesten Vorkämpfer des städtischen
Badewesens, besuchte Versammlung bekundete der Tages-
frage das lebhafteste Interesse.

Den Anstoß zu seinem Vortrage gab dem Herrn Re-
ferenten der Gedanke, eine Badeanstalt mit elektrischer
Warmwasserbereitung erstehen zu lassen.

In vorzüglicher Art beleuchtete der Vortragende all-
gemein das Badewesen in einem geschichtlich interessanten
Überblick bis zurück auf die hochentwickelten Kulturvölker
der Babylonier und der Assyrier. Schon um 200 vor
Chr. sind warme Bäder vorerst als Hausbäder und hex-
nach als Volksbäder bekannt und eingeführt. Die Er-
findung der Luftheizung, im Jahre 89 vor Chr. fand
willkommene Verwendung beim Bau der großen Therme-
anlagen, welche dann unter Titus Trayan, Caracalla
und Diokletian in Rom ihre höchste Blüte erreichten, in
Verbindung mit den bekannten großen Kunstbauten der
Aequadukte. Die Thermen enthielten durchwegs als
Haupträume den Entkleideraum (Apodyterium), das

Warmluftbad (Tepidarium), das kalte Bad und verein-
zelt als llbergangsraum das eigentliche Heißluftbad
(Sudatorium).

Diese Räume kennzeichnen im Prinzip auch heute
noch unsere Badehäuser. Die allgemeine Einführung
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bet öffenttid^en Saber in neuefter 3ed unb beten 2Birt=
fc|aftli(f)fett führte fpezielt in Schulen, Äafernen unb
öffentlichen Sabeanlagen ju ben»Sraufebäufern, melden
oor ben SBannenbäbern in öfonomiftfjet unb fanitärer
Çinfic^t ben S orjug ju geben ift.

SRaet) eingetjenber ©rörterung ber beutigen Sert)ätt=
niffe unb einer Slnja^t größerer ©cbroimmbabeanfialten
folgt im (Speziellen bie Sefpredjung eine# projette# für
©bur.

®a#felbe ift auf beut ^rinjip ber oorgebenb# be=

fprodjenen 3lnfta£ten mit fünftlidjer SBaffererroärmung
aufgebaut unb fommen tjiefür nerfdjiebene Öageptätje in
Frage, metetje für bie ®urcbfüt)rbarfeit be# projettes un=

gefäbr gleich günftig liegen.
f}n Sejug auf zentrale Sage unb 2tnfct)affungs!often

erfdjeint bem Sortragenben ein an ber iRbätusftrafje ge=

legener $Iatj al§ am geeignetften unb roaren für bie

ÏÏtùffteltung feine# projette# folgenbe gorberungen mafp
gebenb :

©ebroimmbaffin mit 1000 m" Qntjatt, roeldje# nod)
bie 3Jiöglid)feit ber eleftrifd)en ©rroärmung be# Sabe--

roaffer# jutä^t, bei 15 x 35 m gtadfenauibebnung unb
einer ïiefe non 0,6 bis» 2,8 m. ferner bie Stntage oon
Sturm unb ©pielplat) für bie ffreitid)tturnübungen, in
Serbinbung mit Suft= unb ©onnenbab. $a§ Hauptziel
ift, eine'mögtiebft einfache Stntage, fyggienifd) tedjnifd)
beft ausgerüftet, bei ber feboef) jebe foftfpielige .jpodjbaute
oermieben merben fott. $n einer Saute nötigft unter=
jubrittgen finb iMume für ftaffa, ffafjrräber, 2tnf leibe»

tiatle, 3eöengang, Pouchen unb Stborte, .SBärter» unb
9Jtafd)inent)au§.

®ie für bie ©rroärmung be# Sßaffer# für ba#

©ebroimmbaffin unb bie ®oud)en benötigte Stbgatre elef=

trifd)er ©nergie müfjte fid) aüf bie ©ommermonate be=

fd)ränfen, je oon ©am#tag mittag# bi§ SRontag früh,
roomit für eine erfte Füllung ca. 730,000 2ß.=@. (2Bärme=
energien) erforbertid) mären, bie innert 40 ©tunben ab»

gegeben merben tonnten. Setrieb§ted)nifd) mirb ausge»
führt, baff eine ©rneuerung be# Sßaffer# fomit nidjt
möglich, aber audj nidbjt bebingt ift, ba mit einer ffrifd)=
maffernadjfüttung au#jut'ommen ift.

®ie 91ad)fülluttg mirb, ba# Srauferoaffer inbegriffen,
mät)renb ber 9tad)tftunben oorjunebmen fein, ba un#

tag#über bie jur ©rroärmung nötige eleftrifd)e ©nergie

O. Meyer & Cie-, Solothurn
Maschinenfabrik für

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

j Aw'o.rf ; für elektr. Beleuchtungen.

Turbinen-Anlagen ausgeführt:

Burrus Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
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iEinlauf :

oon 117 Äitoraatt ni<i)t abgegeben merben fann. 2>ie§

bebingt eine nur 4—ömatige oollftänbige ©rneuerung be#

Saffininbatte# roäbrenb ber Sabefaifon, raa# für bie

oorliegenben Serbättniffe genügen bürfte.
2)er tägliche SBafferfonfum ift mit 100 bi§ 120 m®

beziffert, in ber Slnnafme, baff bie SBafferoerforgung,
obne SOtübtba^maffer zu oerroenben, oon ber ftäbtifd)en
£rinfroafferleitung erbättlicb fei.

®ie inlagefoften, inbegriffen ^ßlab, Saulicbïeiten unb
eleftrifdje Stntagen, beregnet ber ^Referent approçimatio
auf zirîu 3*- 150,000. ®abei mirb erroartet, baff bie

eteftrifdje fôraftabgabe foftento# burd) bie ©tabt zu er=

folgen babe, mit bem fpiitmei#, bag bie Stnfiatt einem
altgemeinen Sebürfni# unb bem Sotfêrooble biene. 2>er

§err Sortragcnbe roeift noeb au#füf)rlid) auf bie ÜRot»

roenbigfeit be# Saben#, unb auf beffen grofje unb oiel»

feitige flinifebe Sebeutung bin.
2lu§ ber fotgenben, aulgiebigft benutzten ®i#fuffion

gebt allgemein beroor, ba^ eine Sabeanftatt für ©bur
Sebürfni# ift, unb bafj bie batbigfte Sermirflidjung be#

projette# al# tRotftanb#arbeit empfohlen unb auf# roärmfte
begrübt mürbe.

©in im Stnfdjlufj au# bem ©ebo^e ber Serfammlung
gebilbete# ^nitiatiofomitee mirb bie Serroirflidjung be#

Sabeanftalt=tßrojefte# anfireben unb bie bisherigen Se=

ftrebungeu bem erfebnten 3^le eutgegenfübren.
(„®er Jreie Dtätier. ")

Saultcbe# au# Slarau. (5)a§ befannte ^otel zum
„Sßilben iötann" in 3larau ift oon |)errn ^#. Sßoobtlp
Saumgartner, gem. Teilhaber am grofjen SRöbelgefcbäft
îraugott ©immeu & ©o. in Srugg täuflicb erroorben
morben. ®a§ Çotel mirb nun in ein SRöbelgefdjäft
umgebaut.

©tue 30oïjnunfl#6ûugenoffenf<f)ûft tn 9larau but
fid) gebilbet, roeld)e bieSebebung ber9Bobnung#
not in Starau burd) Sefi^affung oon Käufern
mit gefunben unb billigen SBobnungen bezmeeft, bie ber
©pefulation bauernb entzogen merben. ®ie Finanzierung
erfolgt burd) 9lu#gabe oon 2lnteilfcbeinen unb foil burd)
Seteiligung oon ©tabt unb ©taat erleichtert merben.
9Rit bem ©tabtrat Slarau finb bereit# llnterbanblungen
im ©ange, bie eine tatfräftige SRitbilfe ber ©emeinbe
erboffen taffen, unb an ben Sunbe#rat foil bemnäd)ft
ein ©efueb um ©uboention auf ©runb be# einfeblägigen
Sunbeêbefcbluffe# abgeben. Sorfi^enber be# Slrbeit#*
auêfcbuffe# ift fÇûrfpred) 2B. Sep Ii, ber bureb mebr=
fadje ^Referate in oerfdjiebenen fiantonsteilen ba# 3nter=
effe ber gemeinnützigen unb öffentlichen Greife für ben
fommunalen unb genoffenfd)aftlid)en 2Bobuung#ban ge=
medt but.

3n erfebredenbem SRa^e greift bie 2lrbeit#lofig
teil um fid). ïaufenbe oon Ulrbeitern aller Seruf§=
Haffen finb fdjon arbeit#to§, unb täglich fommen neue
bazu. 2BeIdf) fdbroere ©efabren einem ßanbe au# ber
3lrbeit#Iofigfeit ermaebfen, brandjen mir b^r nid)t zu
fd)ilbern; ba# in gemiffen Stacbbarlänbern f)errfc£)enbe
©lenb fpriebt beutlicb genug. Sßobl fein gut benfenber
©djmeizer, meld)er politifdjen IRidjtnng er aud) angehöre,
mirb fiçb biefe 3uftänbe für unfer Saterlanb roünfcben.
Um mögfid)ft jebem Arbeit unb Serbienft z« febaffen,
bat» ber Sunbe#rat eine zu biefem 3ed neu errichtete
©teile beauftragt, 9Rittel unb SBege zu fueben, um ber
überbanbnebmenben 2lrbeit#Iofigfeit zu fteuem. ®ie ftaat=
liebe ^ütfe zur Sefämpfnng ber 3lrbeit#lofigfeit ift beute
um fo mehr berechtigt, al§ biefe bübeter ©eroalt ent=

fpringt unb mirb in meitem Umfang einzufetjen buben.
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der öffentlichen Bäder in neuester Zeit und deren Wirt-
schaftlichkeit führte speziell in Schulen, Kasernen und
öffentlichen Badeanlagen zu den Brausehäusern, welchen
vor den Wannenbädern in ökonomischer und sanitärer
Hinsicht den Vorzug zu geben ist.

Nach eingehender Erörterung der heutigen Verhält-
nisse und einer Anzahl größerer Schwimmbadeanstalten
folgt im Speziellen die Besprechung eines Projektes für
Chur.

Dasselbe ist aus dem Prinzip der vorgehends be-

sprochenen Anstalten mit künstlicher Wassererwärmung
ausgebaut und kommen hiesür verschiedene Lageplätze in
Frage, welche für die Durchführbarkeit des Projektes un-
gefähr gleich günstig liegen.

' In Bezug auf zentrale Lage und Anschaffungskosten
erscheint dem Vortragenden ein an der Rhätusstraße ge-
legener Platz als am geeignetsten und waren für die

Aufstellung seines Projektes folgende Forderungen maß-
gebend:

Schwimmbassin mit 1000 Inhalt, welches noch
die Möglichkeit der elektrischen Erwärmung des Bade-
waffers zuläßt, bei 15x35 m Flächenausdehnung und
einer Tiefe von 0,6 bis 2,8 m. Ferner die Anlage von
Turn- und Spielplatz für die Freilichtturnübungen, in
Verbindung mit Luft- und Sonnenbad. Das Hauptziel
ist, eine-' möglichst einfache Anlage, hygienisch-technisch
best ausgerüstet, bei der jedoch jede kostspielige Hochbaute
vermieden werden soll. In einer Baute nötigst unter-
zubringen sind Räume für Kassa, Fahrräder, Ankleide-
Halle, Zellengang, Douchen und Aborte, Wärter- und
Maschinenhaus.

Die sür die Erwärmung des Wassers für das
Schwimmbassin und die Douchen benötigte Abgabe elek-

trischer Energie müßte sich auf die Sommermonate be-

schränken, je von Samstag mittags bis Montag früh,
womit für eine erste Füllung ca. 730,000 W.-E. (Wärme-
energien) erforderlich wären, die innert 40 Stunden ab-

gegeben werden könnten. Betriebstechnisch wird ausge-
führt, daß eine Erneuerung des Wassers somit nicht
möglich, aber auch nicht bedingt ist, da mit einer Frisch-
wassernachfüllung auszukommen ist.

Die Nachfüllung wird, das Brausewasser inbegriffen,
während der Nachtstunden vorzunehmen sein, da uns
tagsüber die zur Erwärmung nötige elektrische Energie

v. Hieben â Oîe., 8àkui-n
Ii/Issvkinen?sbnîll kür

franei8-

Mim
k'kltoniui'bms

Zpiraltul'bms

làlàuklàbilW
; à elekte. Uoleuvtitungkn.

Surrus ràklàik Roneourt. 8àv?s.rê->Vài-«i Sàà, Sàilà kàsOrenàn. 'àtàbi-iìî I.anKenàk. kerber «orbersi I^anAnau. 6irarâ
kröres Llektt» Ramis^vil.
In kolZ. 8äßen: kokrer I^auken. lieu?! (?r6àkr Nünster.

Novs-^Vikon. (^aueli Lurkart UÂtseuâoi'k. ^ermann
2^inxei».
In kà.'mûlilen: 8à<îi<i«r L-Uàliiiàn, Kkmeià 8t-LIà. v»u»t
Reurnevèà sck'và LMeo.. SàUin Và- 8t. viki-re, NàI«nAkr

kerver Sixlen. tSSV

iLinIsuf

von 117 Kilowatt nicht abgegeben werden kann. Dies
bedingt eine nur 4—5malige vollständige Erneuerung des

Bassininhaltes während der Badesaison, was für die

vorliegenden Verhältnisse genügen dürfte.
Der tägliche Wasserkonsum ist Mit 100 bis 120 m"

beziffert, in der Annahme, daß die Wasserversorgung,
ohne Mühlbachwasser zu verwenden, von der städtischen
Trinkwasserleitung erhältlich sei.

Die Anlagekosten, inbegriffen Platz, Baulichkeiten Und
elektrische Anlagen, berechnet der Referent approximativ
auf zirka Fr. 150,000. Dabei wird erwartet, daß die
elektrische Kraftabgabe kostenlos durch die Stadt zu er-
folgen habe, mit dem Hinweis, daß die Anstalt einem
allgemeinen Bedürfnis und dem Volkswohle diene. Der
Herr Vortragende weist noch ausführlich auf die Not-
wendigkeit des Badens, und auf dessen große und viel-
seitige klinische Bedeutung hin.

Aus der folgenden, ausgiebigst benutzten Diskussion
geht allgemein hervor, daß eine Badeanstalt für Chur
Bedürfnis ist, und daß die baldigste Verwirklichung des

Projektes als Notstandsarbeit empfohlen und aufs wärmste
begrüßt würde.

Ein im Anschluß aus dem Schoße der Versammlung
gebildetes Initiativkomitee wird die Verwirklichung des

Badeanstalt-Projektes anstreben und die bisherigen Be-
strebungen dem ersehnten Ziele entgegenführen.

(„Der Freie Rätter.")
Bauliches aus Aarau. Das bekannte Hotel zum

„Wilden Mann" in Aarau ist von Herrn Hs. Woodtly-
Baumgartner, gew. Teilhaberam großen Möbelgeschäft
Traugott Simmen à Co. in Brugg käuflich erworben
worden. Das Hotel wird nun in ein Möbelgeschäft
umgebaut.

Eine Wohnungsbaugenossenschaft in Aarau hat
sich gebildet, welche die Behebung derWohnungs-
not in Aarau durch Beschaffung von Häusern
mit gesunden und billigen Wohnungen bezweckt, die der
Spekulation dauernd entzogen werden. Die Finanzierung
erfolgt durch Ausgabe von Anteilscheinen und soll durch
Beteiligung von Stadt und Staat erleichtert werden.
Mit dem Stadtrat Aarau sind bereits Unterhandlungen
im Gange, die eine tatkräftige Mithilfe der Gemeinde
erhoffen lassen, und an den Bundesrat soll demnächst
ein Gesuch um Subvention auf Grund des einschlägigen
Bundesbeschlusses abgehen. Vorsitzender des Arbeits-
ausschusses ist Fürsprech W. Beyli, der durch mehr-
fache Referate in verschiedenen Kantonsteilen das Inter-
esse der gemeinnützigen und öffentlichen Kreise für den
kommunalen und genossenschaftlichen Wohnungsbau ge-
weckt hat.

An das Schweizervolk!
In erschreckendem Maße greift die Arbeitslosig-

keit um sich. Tausende von Arbeitern aller Berufs-
klaffen sind schon arbeitslos, und täglich kommen neue
dazu. Welch schwere Gefahren einem Lande aus der
Arbeitslosigkeit erwachsen, brauchen wir hier nicht zu
schildern; das in gewissen Nachbarländern herrschende
Elend spricht deutlich genug. Wohl kein gut denkender
Schweizer, welcher politischen Richtung er auch angehöre,
wird sich diese Zustände für unser Vaterland wünschen.
Um möglichst jedem Arbeit und Verdienst zu schaffen,
hat- der Bundesrat eine zu diesem Zweck neu errichtete
Stelle beauftragt, Mittel und Wege zu suchen, um der
überhandnehmenden Arbeitslosigkeit zu steuern. Die staat-
liche Hülfe zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist heute
um so mehr berechtigt, als diese höherer Gewalt ent-
springt und wird in weitem Umfang einzusetzen haben.
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